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fabe, aud) obliege, folefe jäfrlicfe S«fammcnjüge ber Slrtillerie,
wie fic aflcrbingö »on ber Stotfwenbigfctt geboten erfcfctncn, ju
»cranftalten.

So ftefen benn ber jürcfertfdjen Slrtißcrie für baö faufenbe

Safr eittjig unb aßein bit eibgenöffifefen Sufammenjüge beoor.

(Sortierung folgt.)

Sd)tüct3ertfife €ontfx)onbtn$tn.

©eit faft fünf Monaten mar eS unS nicft mefr möglief biefe Otu»

brif in ber Militärjeitfcfrift fefljufalteit, tfeilS brängte ber öorfanbene

Stoff unb fußte über Bebürfniß bie Spalten, tfeilS wirften äußere Ber-

fättniffe auf ben tufigen ®ang bet Dtebaftiott ftörenb ein, tfeilS aber

auef mar fo metüg BebeutettbeS in nülitätifcfer aSejlefimg int Batcrlanb

Porgefaßen, baß ein SBegbleiben biefer 9t aef rief ten fief, meint auef nicft
reeftfertigen, boef entfcftilbigen läßt. Qlltein ti liegt uxxi ju fefr
baran, auef bie SageSereigttiffe, bie ein militärifcfeS Sntereffe faben, ju ¦

befpreefen, ali baß wir länger jögern bürften, biefe Otubrif wieber ju
füllen; glürfliefer SBeife faben bie jüngften Sage matictjeS gebraeft, wai

fier etv^cflägt.
aSoretft bie militärifcfen Berfanblungen ber 23unbeS»er=

fammtung in ifret SÖinterfi^ung. -tlußer ber Sagerfrage, bie in biefer

©effion jur ©praelje fommen foßte, gaben nur einige flcinere 33ub=

getübetfefreitungen Einlaß ju etwelcfen ©ctjarmüfden, in benen ben „Per-
fefmenberifefen ©olbaten" atg auf ben Seib gegangen wutbe, aber »er*

geblicf; bie Q3erfamntlttng faf wofl ein, baß biefe MefrauSgaben fomplet

gereeftfertigt feien; fie moefte fief übrigens auef nicft frei Pon jeber

©cfulb wiffen, beim gerabe buref ifre fctmiälernben ®riffe bei Botirung
beS SagetftebitS »ont legten Safre, wobei fie fogar ftnter ber Sagfafjung
ftefen blie6, würben biefelben fauptfäcflicf etjeugt, woju noef baS

fcflecfte SBetter fam, baS ju Bejug Pon Jtantonnirungen nötfigte. ®e=

nug, ber Angriff, bei bem ti an betben SBorten nicft feflte, blieb
erfolglos.

SDie Sagerfrage war im ©ommer 1852 einer Jcommifffon 'anper-

traut, bie aui ben Herten Oberft Bimmetlin, Bourgeois unb SBernolb

(aße brei waren im Sfunerlager 1852 im SDienfi, (Srfteter als Snfpeftor,
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habe, auch obliege/ solche jährliche Zusanimenzüge der Artillerie/
wie sie allerdings von dcr Nothwendigkeit geboten erscheinen/ zu

veranstalten.

So stchcn dcnn dcr zürcherischen Artillerie für das laufende

Jahr einzig und allein die eidgenössischen Zusammenzüge bevor.

(Fortsetzung folgt.)

Schweizerische Corresvondenzen.

Seit fast fiinf Monaten war es uns nicht mehr möglich diese Rubrik

in der Militärzcitschrift festzuhalten, theils drängte der vorhandene

Stoff und füllte über Bedürfniß die Spalten, thcils wirktcn äußere

Verhältnisse auf dcn ruhigen Gang der Redaktion störend ein, theils aber

auch war so wenig Bedeutendes in militärischer Beziehung im Vaterland

Vorgefallen, daß ein Wegbleiben dicscr Nachrichten stch, wen» auch nicht

rechtfertige»/ doch entschuldigen läßt. Allein es liegt uns zu sehr

daran, auch die Tagesereignisse, die ci» militärisches Interesse haben, zu '

besprechen, als daß wir länger zögern dürften, diefe Rubrik wieder zu

füllen; glücklicher Weife haben die jüngsten Tage manches gebracht, was

hier erschlägt.
Vorerst die militärischen Verhandlungen der Bundesversammlung

in ihrer Wintcrsitzung. Außcr dcr Lagerfrage, die in dieser

Session zur Sprache kommen sollte, gaben nur einige kleinere

Budgetüberschreitungen Anlaß zu erweichen Scharmützlen, in dcnen den

„Verschwenderischen Soldaten" arg auf den Leib gegangen wurde, aber

vergeblich; die Versammlung sah wohl ein, daß diese Mehrausgaben komplet

gerechtfertigt seien; ste mochte sich übrigens auch nicht frei Von jeder

Schuld wisscn, den» gerade durch ihre schmälerndcn Griffe bei Votirung
des Lagerkredits vom letzten Jahre, wobei ste sogar hinter der Tagsatzung
stehen blieb, wurden dieselben hauptsächlich erzeugt, wozu noch das

schlechte Wettcr kam, das zu Bezug Vo» Kantonnirungen nöthigte.
Genug, der Angriff, bei dem es nn herben Worten nicht fehlte, blieb
erfolglos.

Die Lagerfrage war im Sommer 1832 einer Kommission anvertraut,

die aus dcn Herren Oberst Zimmerlin, Bourgeois und Bernold
(alle drei waren im Thunerlagcr 1832 im Dienst, Ersterer als Inspektor,
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ber 3meite als 6fef, bet ©ritte als Gfef Pont ©eneralftab,) unb ben

£.§. Oberften Siegtet unb ©teftin befianb unter Bräfibitnn beS <§errn

MilttärbiteftorS Oberft Dcffenbein. Siefe Jcoiiimiffioii wat im 9Jotiem-

ber »erfammelt unb auf ifre ©utadjtett gegtünbet, fat ber BunbeStatf
eine längere Botfcljaft an bie gefehgebenben Sttätfe getictjtet, in ber er

nacf einer mancfnial nicft ganj gtücflicfen Erörterung ber grage beut

Qtnttage ber Majorität jener äommiffion beipflieftet unb folgenbe
Borfdjläge übetmaeft: ©ie größeren Sruppenjufammenjüge ber Perfefiebenen

SBaffen follen in ber gotm »on Sagetn abgefalten werben; in biefe Sager

finb ju Berufen: 9 Bataillone Snfanterie, 6 JCompagnieii ©ctjüfjen,
2 befpannte Batterien, 2 ©cfwabronen ßapaflerie unb etlicfe ©cnietrup*

pen; bie Sruppen bilben eine ©ioifton, beftefenb auS 1 (Saüalletie-,
1 Qtrtißerie- unb 3 Snfanteriebrigaben. ©ie ©auer eineS folefen SagejS

ift 21 Sage ofne bie Marfcftage, ©er BunbeSratb witb beftimmen ob

bie GabreS unb bie Mannfcfaft auf bie ganje ©auer eintüden foßen
ober ob für bie GabreS ganj ober tfeilmeife eine Borübung »on aeft
Sagen fiattäiiftnben fabe nnb bie übtige Maunfcfaft bann nur für 14

Sage baS Sager ju bejiefen fätte; ebenfo wetefe Borübung bem in'S Sager

berufenen ©eneralftab jufominen foße.
Matt fieft, ber BunbeStatf wiß mit wenigen Mobiftfationen beim

biSferigett ©tjftem bleiben; er fält jeboef auef bafür, baß eS nöttjig
fein bürfte, aße Safre ftatt nur je baS jweite, ein folcfeS Saget abju-
Ijaltcn unb glaubt, baß biefe Steuerung ffcf im Jfjinblitf auf beten 9tot&-
wenbigfeit fowofl, als auf ben ©taub ber ftinanjen reeftfertigen laffe.
©iefe teuere Mobififation foß namentlicf beit Borwurf befeitigen, baß
beim jegigen ©tanbe ber ©inge nur ein fo ftetner Sfeil ber Slrmee an
biefen Uebungen tfeilnetjme; rüden jäftlicf neun Bataillone in'S Sager,
fo folt wäfrenb ber ©ienftjeit eineS OffijicreS biefer wenigftenS jweimal,
ebenfo bie Maunfcfaft biefen Untertieft einmal genießen ; babei wirb bie

©ienftjeit ber Offtjiere auf 20, bie ber Matntfcfaft auf 8 Safre ange»
fcf lagen; erfiere 3«fl ift jebenfaßS ju boef; auef über bie ganje
Berechnung ließe fief mancfeS fagen; übrigens ttägt ber BunbeStatf einft-
weiten noef nicft auf jäfrlicfe Sager an.

©iefen 33otfcflägen gegenüber erwäfnt bie Botfcfaft auef beS @ut-
aeftenS ber Minorität ber Jtommiffion, bie *wei Slnficften öerttitt. ©ie
erfte Qtnflcft fdjließt fief fo jiemlicf benjenigen an, bie in Der. 12 unb 13

ber Mititärjeitfcfrift 1852 einen Bettreter fanben, nur baß fie noef in
größerem Maßftabe angelegt ift; biefe Qlnficft wiß circa 10,000 Mann
auf 3 Sage ju ManöPern int großen ©njljperfammeln unb miß um
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der Zweite als Chef, der Dritte als Chef vom Generalstab,) und den

HH. Obersten Ziegler und Stehlin bestand unter Präsidium des Hcrrn
Militärdircktors Oberst Ochsenbei». Diese Kommission war im Novcmbcr

Versammclt und auf ihre Gutachten gegründet, hat dcr Bundesrath
eine längere Botschaft an die gesetzgebenden Räthe gerichtet, in dcr cr

nach einer manchmal nicht ganz glücklichen Erörterung der Frage dem

Antrage dcr Majorität jener Kommission beipflichtet und folgende

Vorschläge Übermacht: Die größerc» Truppeuzusammeuzuge der Verschiedenen

Waffen sollen in der Form Von Lagern abgehalten wcrdcn; iu diese Lager

sind zu berufen i 9 Bataillone Infanterie, 6 Kompagnie» Schützen,
2 bespannte Batterien, 2 Schwadronen Cavallerie und etliche Gcnietrup-

Pen; die Truppen bilde» eine Division, bestehend aus 1 Cavallerie-,
1 Artillcric- und 3 Jnsanteriebrigaden, Die Dauer eines solchen Lagers
ist 21 Tage ohne die Marschtage. Der Bundesrath wird bestimmen ob

die Cadres und die Mannschast auf die ganze Dauer einrücken sollen

oder ob für die Cadres ganz oder theilweise cine Vorübung von acht

Tagen stattzustnden habe und die übrige Mannschaft dann nur für li
Tage das Lagcr zu beziehen hätte; ebenfo welche Vorübung dcm in's Lager

berufenen Generalstab zukommen solle.

Man sieht, der Buudesrath will mit wenigen Modifikationen beim

bisherigen System bleiben; er hält jedoch auch dafür, daß es nöthig
sein dürfte, alle Jahre statt nur je das zweite, cin solches Lagcr
abzuhalten und glaubt, daß diese Neuerung sich im Hinblick auf deren

Nothwendigkeit sowohl, als auf den Stand der Finanzen rechtfertigen lasse.

Diese letztere Modifikation soll namentlich den Vorwurf befcitigen, daß
beim jetzigen Stande dcr Dinge nur ein so kleiner Theil der Armee an
diesen Uebungen theilnehme; rücken jährlich neun Bataillone in's Lager,
so soll während der Dienstzeit eines Ossizicres dieser wenigstens zweimal,
ebenso die Mannschaft diesen Unterricht einmal gcnießen ; dabei wird die

Dienstzeit der Ofstziere auf 20, die der Mannfchaft auf 8 Jahre ange-
schlagen; erstere Zahl ist jedenfalls zu hoch; auch übcr die ganze
Berechnung ließe sich manches sagen; übrigens trägt der Bundesrath
einstweilen noch nicht auf jährliche Lager an.

Diesen Vorschlägen gegenüber erwähnt die Botschaft auch des

Gutachtens der Minorität der Kommission, die zwei Ansichten vertritt. Die
erste Ansicht schließt sich so ziemlich denjenigen an, die in Nr. 12 und 13

der Militärzeitschrift 1832 einen Vertreter fanden, nur daß sie noch in
größerem Maßstabe angelegt ist; dicse Ansicht will circa 10,000 Mann
auf 3 Tage zu Manövern im großen Styl-Versammeln und will um
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Jtojten ju erfparen, bie eiitjetneit Sruppenförper fefon wäfrenb bet SBie*

berfoIungSfurfe gegen bie BerfammtungSpunfte üotfefieben.
©ie jweite Qlnficft tfeilt fid; in brei ftreng gefdjiebene Sfeile unb

umfaßt nidjt bloß bie Sagetfrage, fonbern gteift auf baS ganje ©ebiet

unferer Militärinfiriiftioit über. 3nerft wiß fie aufnierffamern Unterricft

bet Oteftuten, nebft Permefrtem 3njng ber GabreS ju benfetben,
bann »etlangt fie, baß jäbrlid) ungefäfr ber »ierte Sfeit beS BitnbeS-

aiiSjugeS jum g-etbbienft jiifammeiigejogen werbe unb jwar an Pier perfefiebenen

Orten ber ©djweij iir2lbtljeiliingeii »ou 3—8 Bataillonen, bei weldjen
je nad) Uinftänbeii auef ©pejialwaffen Pettreten fein fönnen unb foßen.
©ie ©auer foldjer 3"fanintenjüge foße wenigftenS brei Sage (ofne ^in=
unb ^etinarfof) fein; »otfer fätten bie betreffenben Äantone ben 2Bie-

berfohingSitntertidjt abjufalten. Unmittelbar Por biefen QBiebcrfolungS-

futfen unb 3"fanimenjügeit fei bie erforberlicfe Slnjafl »on eibg.
Offtjieren, fowie bie im Slrt. 73 ber Militärorganifation üorgcfefjenen Offijiere

(Jcommanbanteit, Majore unb Qlibemajore) ber betreffenben taftifefen
einfetten nebft ben erforberlicfen GacreS in einen breimödjentlicfen Mi-
litärunterticft nad) Sfun ju jiefen unb gefötig Potjubereiten.

SBäfrenb ber ©auer beS fantoitalen SBieberf oliingSfurfeS foßen bie

jur Seitung beS ffelbbienfteS bejeief neten Offtjiere beS ©tabeS alle

Botbereitungen fo treffen, baß ofne weiteren Berjug fdjon ber SluSmarfdj
auS bem SnftutftlonSquartiet in ben Bl«n beS gelbienfieS eingreift,

enblicf als föfeteS SnflruftionSiiiittel fdjlägt biefe Slnfidit Por aße

jwei Safte ein UebungSlagcr öon circa 4100 Mann auf bödjfienS jwei
SBodjen ofne Marfdjtage abjufalten unb aße 4 Safre, abwed;fetnb in

Perfefiebenen ©egenben bet ©cfweij un» im <§erbfte eine ©iPifiott »on

8—10,000 Mann ju gelbmanööerS jufammen ju jiefen.
©iefe Qlnficft fat pieleS für fid) unb fätte, unferer Meinung nacf,

mefr Beacftung öetbient, als ifr bie Botfcfaft jiifomnien läßt, bie

überfaupt mit ben nicft beliebten Qlnträgen ber Minorität jiemlicf furj an-

gebunben ift.
SebenfaßS wetben wir auf biefen ©egenftanb jurüdfontinen, woju

fief öieflcidjt bie fdjönfte ©elegcnfeit beim ffeftc in ©t. ©aßen bieten

wirb, ba bort, fo »iel wir fören, bie Sagerfrage auf bie Staftanbeit
fommen foß. ©ie BunbeSPerfammlung trat für einftweilen nod) nicft
in Beratfung ein, fonbern öerfcfob biefelbe bis jur ©ommetfi|ung.

Sm Saufe ber ©effion maefte jeboef #etr Oberft Sieglet int 9ta=

tionalratfe bte Motion, einen Ärebit öon $x. 60,000 bem BunbeSratfe

ju eröffnen, um baS jweite Semma beS §. 73 ber Militärorganifation

— 52 —

Kosten zu ersparen, die einzelnen Truppenkörper schon während der

Wiederholungskurse gegen die Verfammlungspunkte Lorschieben,
Die zweite Ansicht theilt sich in drei streng geschiedene Theile und

umfaßt nicht bloß die Lagerfrage, sondern greift auf das ganze Gebiet

unserer Militäriustruktion über. Zuerst will sie aufmerksamern Unterricht

der Rekruten, nebst vermehrtem Zuzug der Cadres zu denselben,

dann Verlangt sie, daß jährlich uugefähr der vierte Theil des

Bundesauszuges zum Teledienst zusammeugezogen werde und zwar an vier verschiedene»

Ortender Schweiz iu Abtheilungen vou 3—8 Bataillonen, bei welchen

je nach Umständen auch Spezialwaffcn vertreten sein können und sollen.
Die Dauer solcher Zusammenzuge solle wenigstens drei Tage (ohne Hin-
und Hermarsch) sein; Vorher hatten die betreffenden Kaiitoiie de»

Wiederholungsunterricht abzuhalten. Unmittelbar vor diesen Wiedcrholungs-
kurseu uud Zusammenzügen sci die crfordcrliche Anzahl Von cidg,
Ofsizicrcn, sowie die im Art. 73 der Militärorganisation vorgesehenen Ofsizicrc

(Kommandanten, Majore und Aidemajore) der betreffenden taktischen

Einheiten nebst den erforderlichen Cadres in einen dreiwöchentlichen

Militärunterricht nach Thun zu ziehcn uud gehörig vorzubereiten.

Während der Dauer des kantonalen Wiederholungsknrses sollen die

zur Leitung des Felddienstes bezeichneten Ofstziere des Stabes alle

Vorbereitungen so treffen, daß ohne weiteren Verzug schon der Ausmarsch
aus dem Jnstruktionsquartier in den Plan des Fcldienstes eingreift.

Endlich als höheres Jnstruktionsmittcl schlägt diese Ansicht vor alle

zwei Jahre ein Uebungslagcr Von circa 4400 Mann auf höchstens zwei

Wochen ohne Marfchtage abzuhalten und alle 4 Jahre, abwechselnd in

Verschiedenen Gegenden der Schweiz uud im Herbste eine Division Von

8—10,000 Mann zu Feldmanövers zufammen zu ziehen.

Diefe Ansicht hat vieles für sich und hätte, unserer Meinung nach,

mehr Beachtung verdient, als ihr die Botschaft zukommen läßt, die

überhaupt mit den nicht beliebten Anträgen der Minorität ziemlich kurz

angebunden ist.

Jedenfalls werden wir auf diesen Gegenstand zurückkommen, wozu
sich Vielleicht die schönste Gelegenheit beim Feste in St, Gallen bieten

wird, da dort, so viel wir hören, die Lagerfrage auf die Traktanden

kommen soll. Die Bundesversammlung trat für einstweile» noch nicht
in Berathung cin, sondern verschob dieselbe bis zur Sommersitzung.

Im Laufe der Session machte jedoch Herr Oberst Ziegler im

Nationalrathe die Motion, cincn Kredit Von Fr. 60,000 dcm Bundesrathe

zu eröffnen, um das zweite Lemma des Z, 73 der Militärorganisation
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in'S Seben ju rufen*); er begrünbete biefeS Berlangen butcf bie brin-
genbe 9totfwenbigfeit, etwaS für bie föfere Bilbung unferer ©tabSoffi-
jiere ju tfun, babei würbe er Pon ben Militärs in bet Berfammlung
unbebingt unterflüfct unb wirfiicf öotirten bie beiben Otätfe bie ©umme
mit großer Mefrfeit.

Unftreitig fann auf biefe SBeife etwas fefr GrfprießtidjeS geleiftet
wetben unb bie Sltmee barf bem Slnttagfteßet, einem ifjrer bemäfrteften

güfrer, banfett für bie Gnergie, mit ber et fidj ifrer Bilbung annimmt;
auef bie in ben ÄutS ju betufenbeu Offtjtere werben gerne baS Opfer
an Seit bringen, ba fie baburef um fo befähigter werben, ifter Bjuctjt
©enüge ju teiften.

©ie fonftigen Berfanblungen ber BunbeSPetfammlung faben feine

fiefer geförenbe Bebeutung,
Ueber ben Streit ber fid) jwifdjen £etrn OberfifriegSfonuuiffär

Stb>)8 unb «§erm Oberft ©cfinj wegen ber Stedjnung beS ©ottberbunbS-
felbjugS erf ob, fef en wir unS eiufimeiten nicft im gaße, beS Mefteren
ju berief ten; bagegen woßen wir f offen, baß ffcf biefe ©ifferenj
befriebigenb löfe.

Bor einigen SBodjen braefte ber „Bunb" eine 9teife öon Qluffäfcen
über baS lefctjäfrige Sfunerlager, bie Pott einem /,@efülfen im Sager"
uitterjeicfnet worben finb; ofne beten Snfalt, ber fiel) namentlidj mit
bem, xvai beabfieftigt unb geleiftet worben ift, befefäftigt, ofne eigent-
lid) polemifcf ju werben, ju berüfren, mödjten wir nut eine Sbee fjer=

Porfeben, bie unS fefr beacftungSwertf fdjien. ©er Berfaffer befprieft
bie Mittel, ben SJteifemarfdj fin unb jurücf fefon als SnfiruftioiiSinittcl
ju benufcen unb fagt babei folgenbeS, inbem er Potfer nodj bie gorberung

gefteßt, ben Sruppen Pon <§aufe auS Offijiere mttjugeben, bie
geeignet wären, bie öorgefcflagcuen Uebungen ju leiten:

„Gtfter Marfcftag. Gin Bataißon, baS am paffenben Ort einer
ober mefrerett Slbtfeilungen öon ©pejialwaffen begegnet unb fief
bamit, unter Seitung eines ©eneralftabSoffijierS, üerfiärft, füftt einen ge-
wöfnlidjen 3teifemarfcf, jebodj in ber Slrt auS, baß bie ^atftc beS SBe-

geS in ©djritt unb Sritt marfefirt unb unerbitttief ftrenge MarfcfbiS»
jtplin gefalten wirb. Sn ber Etappe angelangt, Berpftegung in ben
Ouartieren.

*) 5>er ganje §.73 tautet roie folgt: „ftür ben böljerett SWifi ta'r-
unterrtcfjt unb eine wettere milita'rifcfe SluSbilbung ber Offijiere bei
eibgenöffifefen ©tabe«, bei ÄommiffariatS- unb ®efunbbeit$»erfona(sS,
fowie bet Offtjtere unb Slfpiranten auf Dfftjierefftellen bei ben ®enietcuvpen
unb ber Slrtillerie foß mit 8ujug ber etforberlicf en Sabre« befonber«
gefolgt werben.

8u folcfjem Unterrichte foßen audj bie Äommanbanten, Majore unb
Slibemajore ber Snfanterie, bie $auptteute ber ÄaoaUerie unb ©charf-
fcfü&en bei fSunbeSaus^uaeS einberufen werben, diejenigen bex SQunbeS-
referoe fönnen auf Söegebren ber Äantone ebenfalls einberufen wetben.

6
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in'S Leben zu rufen*); er begründete dieses Verlangen durch die

dringende Nothwendigkeit, etwas für die höhere Bildung unstrer Stabsoffiziere

zu thun, dabei wurde er Von den Militärs in der Verfammlung
unbedingt unterstützt und wirklich voiirten die beiden Räthe die Summe
mit großer Mehrheit.

Unstreitig kann auf diefe Weife etwas sehr Ersprießliches geleistet

werden und die Armee darf dem Antragsteller, einem ihrer bewährtesten

Führer, danken für die Energie, mit der er sich ihrer Bildung annimmt;
auch die in den Kurs zn berufenden Offiziere werden gerne das Opfer
an Zeit bringen, da sie dadurch um so befähigter werden, ihrer Pflicht
Genüge zu leisten.

Die sonstigen Verhandlungen der Bundesversammlung haben keine

Hieher gehörende Bedeutung.
Ueber den Streit der sich zwischen Herrn Oberstkriegskommissär

Abys und Herrn Oberst Schinz wegen der Rechnung des Sonderbunds-
seldzugs erhob, sehen wir uns einstweilen nicht im Falle, des Mehreren

zu berichten; dagegen wollen wir hoffen, daß sich diese Differenz
befriedigend löse.

Vor einigen Wochen brachte der ./Bund" eine Reihe von Aufsätzen
über das lctztjährige Thunerlager, die von einem «Gehülfen im Lager"
unterzeichnet worden sind; ohne deren Inhalt, der sich namentlich mit
dem, was beabsichtigt und geleistet worden ist, beschäftigt, ohne eigentlich

polemisch zu werden, zu berühren, möchten wir nnr eine Idee Her-
Vorheben, die uns sehr beachtungswerth schien. Der Verfasser bespricht
die Mittel, dcn Reisemarsch hin und zurück schon als Jnstruktionsmittcl
zu benutzen und sagt dabei folgendes, indem er Vorher noch die Forderung

gestellt, den Truppen Von Hause aus Offiziere mitzugeben, die
geeignet wären, die vorgeschlagenen Ucbungcn zu leiten:

,/Erster Marschtag. Ein Bataillon, das am passenden Ort einer
oder mehreren Abtheilungen Von Spczialwaffen begegnet und sich

damit, unter Leitung eines Generalstabsoffiziers, verstärkt, führt eiuen
gewöhnlichen Reisemarsch, jedoch in der Art aus, daß die Hälftc des Weges

in Schritt und Tritt marschirt und unerbittlich strenge Marfchdis-
ziplin gehalten wird. In der Etappe angelangt, Verpflegung in dcn
Quartieren.

*) Der ganze S. 73 lautet wie folgt: «Für den höheren Mili tâ'r-
unt erri cht und eine weitere militärische Ausbildung der Offiziere dcS

eidgenössischen Stabcs/ dcS Kommissariats- und GesundheitsversonalS/
sowie der Offiziere »nd Aspiranten auf OfsizierSgellen bci den Genictruvvcn
und der Artillerie soll mit Zuzug dcr erforderlichen CadrcS besonders
gesorgt werden.

Zu solchem Unterrichte sollen auch die Kommandanten/ Majore und
Aidemajore der Infanterie/ die Hauptleute der Kavallerie und Scharfschützen

des Bundesauszuges einberufen werden. Diejenigen der BundeS-
reserve können auf Begehren der Kantone ebenfalls einberufen werden.
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3meiter Sag. Uebung beS ©etadjements, groß ober ftein, im ©icf er»

beitSbienft, b. f. wäbrenb einer ©tunbe SBegeS unb ba, wo ftcf ber
Boben infofern am efefteu eignet, als feine Bobenentfcfäbigung ju
befürchten fteft, witb mit aßen BorfidjtSmaßtegeln marfefirt, als ob ber
geinb jcben Slugenblicf erfcfeinen fonnte. SöSt man nacf einiger 3eit
ab, wirb bie Slnftrengung nicft gtoß wetben, wenn bie Uebung auef
jwei ©tunben fortgefefet werben foßte. Um ben paffenbften Ort ju
finben, fat ftdj ein Offijier fdjon einige ©tunben früfer auf ben SBeg ju
begeben, ©ie Otadjt wirb in ber Etappe wie in einer engen Äantonni»
rung jugebraajt, nämlidj bie Seute fdjlafen auf ©trof in großen SRäum»

lidjfeiten, bie Berpftegung ift butef üorauSgeeilte Offtjiere ber Slrt
beforgt worben, baß bie Seute beim einrüden in bie etappe faffen unb
abfodjen fönnett. ©rei bis Pier ÄantonnementSwadjen placiren eine

©cfilbwadjenfette an ber Sifiere beS ©orfeS, Borpoften bagegen werben
feute feine auSgefefet. ©er Äommanbant, begleitet öon ben <§auptleu*
ten unb GfefS ber ©pejialwaffen, refognoSjirt fierauf feinen ©tanbort
näfer, bejeidjnet für bett gaß eineö unPermutfeten SlngriffS bie ®e»
fedjtS»lä|e.

©rittet Sag. Sammlung butdj ©eneralmatfcf bei SageSanbrttd),
Bcjiefuitg ber Slßatmptä|e, 9tapporterftattung unb Slbmarfcf. ©iefen
Stbenb bi»ouafitt baS ©etaefement uno fegt Borpoftett auS. Sn ber
Slrt wäre abwedjfelnb fortjufafren, wobei aße OMcffidjt auf Sßitterung,
Sänge ber Etappe it. f. w. ju netjmen tft. Ueber bie SluSfüfrung beS

ganjen MarfdjeS, bie Befdjaffenfeit ber SBege unb ©egenb fat ber Äom*
manbirenbe beS ©etacfententS (ober audj noef anbere Offijiere) bei feiner

Stnfunft im Sager ben an Ort unb ©teile »erfaßten Berieft fdjrift-
lief bem Sagerfoinmanbanten jtt überreidjen.

Man wirb bei berattigen Slenberungen auf »erfefiebene hinbemiffe
flößen, ja tjie unb ba ein BiScfen Unwißen begegnen, boa) glauben
wir, fei SifleS ju übetwinben, wenn bie föferen unb angefefenen Offijiere

beS SanbeS gerne bie %anb bieten. Otiemanb aber wirb beflreiten,
baß bei einer äfnlicfen Slnlage ber Märfcfe fefr 9iüfcltd)eS geleiftet
Werben fönne."

©iefer Borfdjlag ift gewiß ber genaueften Brüfung wertf.
©aS Gentralfomite bet fdjweijerifdjen Militargefeßfdjaft fat bie fefl-

liefe Sufammenfunft berfelben auf ben 29. unb 30, Mai feftgefefet;
fobalb wir bie betreffenben Ginlabungen erf alten, werben wir fie mittfeilen.

•§err Btof. Sobbauer fat in Bafel feinen ÄurS über Strategie unb
Saftif geenbet; bie Borlefungen würben ftetS eifrig unb aufmerffam be-

fliegt unb ben ©auf ber Offtjiere fpraef >&err Oberftl. Bara»icini an
einem famerabfefafttidjen Slbenbeffen biefem »erefrten unb gewiegten Sefrer
ber ÄriegSwiffenfcfaft auS.

Sntjatt: äkriajt ber ©ertien ßüxla) an iai 3entratcomüe ber fajweijertfajcn SWfli«

tärgefeltfajaft 1852. — ©djwctjertfc^e Äorrcfponbcnjen.

©ajroef gtyaufet'fdje Söuajbrua'erei.
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Zweiter Tag, Uebung des Détachements, groß oder klein, im Sicher,
heitsdienst, d. h. während einer Stunde Weges und da, wo sich der
Boden insofern am ehesten eignet, als keine Bodenentschädigung zn
befürchten steht, wird mit allen Vorsichtsmaßregeln marschirt, als ob der
Feind jeden Augenblick erscheinen konnte. Löst man nach einiger Zeil
ab, wird die Anstrengung nicht groß werden, wenn die Uebung auch
zwei Stunden fortgesetzt werden sollte. Um den passendsten Ort zu
finden, hat sich ein Ofsizier schon einige Stunden früher auf den Weg zu
begeben. Die Nacht wird in der Etappe wie in einer engen Kantonni»
rung zugebracht, nämlich die Leute schlafen auf Stroh in großen
Räumlichkeiten, die Verpflegung ist durch vorausgeeilte Offiziere der Art
besorgt worden, daß die Leute beim Einrücken in die Etappe fassen und
abkochen können. Drei bis vier Kantonnementswachen placiren eine

Schildwachenkette an der Lisière des Dorfes, Vorposten dagegen werden
heute keine ausgesetzt. Der Kommandant, begleitet Von den Hauptleuten

und Chefs der Spezialwassen, rckognoszirt hierauf seinen Standort
naher, bezeichnet für den Fall eines unvermutheten Angriffs die Ge-
fechtsplätze.

Dritter Tag. Sammlung durch Gencralmarsch bei Tagesanbruch,
Beziehung der Allarmplätze, Rapporterstattung und Abmarfch. Diesen
Abend bivouakirt das Détachement und sttzt Vorposten aus. In der
Art wäre abwechselnd fortzufahren, wobei alle Rücksicht auf Witterung,
Länge der Etappe u, s, w. zu nehmen ist. Ueber die Ausführung des

ganzen Marsches, die Beschaffenheit der Wege und Gegend hat der
Kommandirende des Détachements (oder auch noch andere Ofstziere) bei seiner

Ankunft im Lager den a» Ort und Stelle verfaßten Bericht schriftlich

dem Lagerkommandanten zu überreichen.
Man wird bei derartigen Aenderungen auf verschiedene Hindernisse

stoßen, ja hie und da ei» Bische» Unwillen begegnen, doch glauben
wir, sei Alles zu überwinden, wenn die höheren und angesehenen Ofstziere

des Landes gerne die Hand bieten. Niemand aber wird bestreiten,
daß bei einer ähnlichen Anlage der Märsche sehr Nützliches geleistet
werden könne."

Dieser Vorschlag ist gewiß der genauesten Prüfung werth.
Das Centralkomite der schweizerischen Militärgesellschaft hat die

festliche Zusammenkunft derselben auf den 29. und 30. Mai festgesetzt;
sobald wir die betreffenden Einladungen erhalten, werden wir sie mittheilen.

Herr Prof. Lohbauer hat in Bafel seinen Kurs über Strategie und
Taktik geendet; die Vorlesungen wurden stets eifrig und aufmerksam
besucht und den Dank der Offiziere sprach Herr Oberstl. Paravicini an
einem kameradschaftlichen Abendessen diesem Verehrten und gewiegten Lehrer
der Kriegswissenschaft aus.

Inhalt: Bcricht dcr Sektion Zürich an das Zcntralcomite der schweizerischcn Mili¬
târgesellschast 1852. — Schweizerische Kvrrcsxondcnzen.

S chwei ghauser'sche Buchdruckerei.
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